RAHMENLEHRPLAN

fUr den Ausbildungsberuf

Mediengestalter Bild und Ton/ M ediengestalterin Bild und Ton
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 27.04.2006)



Tell Vorbemerkungen

Dieser Rahmenlehrplan fur den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die
Standige Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Lander (KMK) beschlossen wor-
den.

Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen
vom Bundesministerium fur Wirtschaft und Technologie oder dem sonst zusténdigen Fach-
ministerium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium fur Bildung und Forschung) ab-
gestimmit.

Der Rahmenlehrplan baut grundsétzlich auf dem Hauptschulabschluss auf und beschreibt
Mindestanforderungen.

Der Rahmenlehrplan ist fir die einem Berufsfeld zugeordneten Ausbildungsberufe in eine
berufsfeldbreite Grundbildung und eine darauf aufbauende Fachbildung gegliedert.

Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fachern - der Abschluss der
Berufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen fir eine qualifizierte
Beschéftigung sowie fur den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungs-
gange geschaffen.

Der Rahmenlehrplan enth@lt keine methodischen Festlegungen fir den Unterricht. Bel der
Unterrichtsgestaltung sollen jedoch Unterrichtsmethoden, mit denen Handlungskompetenz
unmittelbar gefordert wird, besonders berticksichtigt werden. Selbststéndiges und verantwor-
tungsbewusstes Denken und Handeln als Ubergreifendes Ziel der Ausbildung muss Teil des
didakti sch-methodischen Gesamtkonzepts sein.

Die Lander Gbernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpléne
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan erzielte Ergebnis der
fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten
bleibt.



Teil Il Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfillen in der dualen Berufsausbildung einen
gemeinsamen Bildungsauftrag.

Die Berufsschule ist dabei ein eigenstandiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Part-
ner mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den
Schilern und Schilerinnen berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Beriick-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln.

Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vor-
her erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erfullung der Aufgaben im Beruf sowie
zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und 0kologischer Verantwor-
tung beféhigen. Sierichtet sich dabei nach den fir die Berufsschule geltenden Regelungen der
Schulgesetze der Lander. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht orientiert sich auf3er-
dem an den fir jeden staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich erlassenen
Ordnungsmitteln:

- Rahmenlehrplan der Standigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Lander
(KMK)

- Verordnung Uber die Berufsausbildung (Ausbildungsordnung) des Bundes fir die betrieb-
liche Ausbildung.

Nach der Rahmenvereinbarung Uber die Berufsschule (Beschluss der KMK vom 15.03.1991)
hat die Berufsschule zum Zidl,

- "ene Berufsfahigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fahigkeiten hu-
maner und sozialer Art verbindet

- berufliche Flexibilitét zur Bewdltigung der sich wandelnden Anforderungen in Arbeits-
welt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu entwi-
ckeln

- die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken

- die Fahigkeit und Bereitschaft zu fordern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im
offentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln.”

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule

- den Unterricht an einer fir ihre Aufgabe spezifischen Padagogik ausrichten, die Hand-
lungsorientierung betont

- unter Berilicksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeld-
Ubergreifende Qualifikationen vermitteln

- ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewahrleisten, um unterschiedlichen
Fahigkeiten und Begabungen sowie den jewelligen Erfordernissen der Arbeitswelt und
Gesellschaft gerecht zu werden

- Einblicke in unterschiedliche Formen von Beschaftigung einschliefdlich unternehmerischer
Selbststandigkeit vermitteln, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebensplanung zu
unterstutzen

- im Rahmen ihrer Méglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stiitzen und
fordern
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- auf die mit Berufsaustibung und privater Lebensfihrung verbundenen Umweltbedrohun-
gen und Unfallgefahren hinweisen und Méglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Vermin-
derung aufzeigen.

Die Berufsschule soll dartiber hinaus im algemeinen Unterricht und, soweit esim Rahmen des
berufsbezogenen Unterrichts moglich ist, auf Kernprobleme unserer Zeit wie zum Beispiel

- Arbeit und Arbeitslosigkeit,

- friedliches Zusammenleben von Menschen, Vdlkern und Kulturen in einer Welt unter
Wahrung kultureller Identitét,

- Erhaltung der natirlichen Lebensgrundlage sowie

- Gewdhrleistung der Menschenrechte

eingehen.

Die aufgefihrten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Befahigung des Einzelnen, sich in beruflichen,
gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und
sozia verantwortlich zu verhaten. Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen
von Fachkompetenz, Humankompetenz und Sozialkompetenz.

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Beféhigung, auf der Grundlage fachlichen
Wissens und Konnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengel eitet
und selbststandig zu 6sen und das Ergebnis zu beurteilen.

Humankompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befahigung, als individuelle Personlich-
keit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschrénkungen in Familie, Beruf und
offentlichem Leben zu kléren, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspldne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie
Selbststandigkeit, Kritikfahigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlassigkeit, Verantwortungs- und
Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehdren insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wert-
vorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte.

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befahigung, soziale Beziehungen zu leben
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit
Anderen rational und verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verstéandigen.
Hierzu gehort insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidaritét.

Bestandteil sowohl von Fachkompetenz als auch von Humankompetenz a's auch von Sozial-
kompetenz sind Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz.

M ethodenkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befdhigung zu zielgerichtetem, plan-
malkigem Vorgehen bei der Bearbeitung von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der
Planung der Arbeitsschritte).

Kommunikative Kompetenz meint die Bereitschaft und Beféahigung, kommunikative Situa-
tionen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu gehdrt es, eigene Absichten und Bedurfnisse
sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen.

Lernkompetenz ist die Bereitschaft und Beféhigung, Informationen Uber Sachverhalte und
Zusammenhange sel bststandig und gemeinsam mit Anderen zu verstehen, auszuwerten und in
gedankliche Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehdrt insbesondere auch die F&
higkeit und Bereitschaft, im Beruf und Uber den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und
Lernstrategien zu entwickeln und diese fir |ebenslanges Lernen zu nutzen.



Tell 111 Didaktische Grundsatze

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben
der Berufsschule zugeschnittenen Pédagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont
und junge Menschen zu selbststéndigem Planen, Durchfiihren und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstétigkeit befahigt.

Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsétzlich in Beziehung auf konkretes, berufli-
ches Handeln sowie in vielféltigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvoll-
ziehen von Handlungen Anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollzlge
des Handelns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser ge-
danklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die Voraussetzungen fiir das Lernen in
und aus der Arbeit geschaffen. Dies bedeutet fir den Rahmenlehrplan, dass das Ziel und die
Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgt.

Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragma-
tischen Ansatz fur die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt:

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die fir die Berufsausiibung bedeutsam sind
(Lernen fur Handeln).

- Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, mdoglichst selbst ausgefihrt oder
aber gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln).

- Handlungen miissen von den Lernenden moglichst selbststéndig geplant, durchgefihrt,
Uberprift, gegebenenfalls korrigiert und schliefdlich bewertet werden.

- Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fordern, zum
Beispiel technische, sicherheitstechnische, 6konomische, rechtliche, 6kologische, soziale
Aspekte einbeziehen.

- Handlungen muissen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre
gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden.

- Handlungen sollen auch soziale Prozesse, zum Beispiel der Interessenerkldrung oder der
Konfliktbewdltigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebensplanung
einbeziehen.

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssyste-
matische Strukturen miteinander verschrankt. Es lasst sich durch unterschiedliche Unter-
richtsmethoden verwirklichen.

Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben
unterscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfillen, wenn sie diese Un-
terschiede beachtet und Schiler und Schilerinnen - auch benachteiligte oder besonders be-
gabte - ihren individuellen Moglichkeiten entsprechend fordert.
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan fir die Berufsausbildung zum Mediengestalter Bild und
Ton/zur Mediengestalterin Bild und Ton ist mit der Verordnung Uber die Berufsausbildung
zum Mediengestalter Bild und Ton/zur Mediengestalterin Bild und Ton vom 26.05.2006
(BGBI. | S. 1271) abgestimmt.

Der Rahmenlehrplan fir den Ausbildungsberuf Mediengestalter/Mediengestalterin Bild und
Ton (Beschluss der KMK vom 08.12.1995) wird durch den vorliegenden Rahmenlehrplan
aufgehoben.

Fur den Prifungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde wesentlicher Lehrstoff der Berufs-
schule wird auf der Grundlage der "Elemente fur den Unterricht der Berufsschule im Bereich
Wirtschafts- und Sozialkunde gewerblich-technischer Ausbildungsberufe” (Beschluss der
KMK vom 18.05.1984) vermittelt.

Mediengestalter/ Mediengestalterinnen Bild und Ton erstellen und bearbeiten Bild- und Ton-
aufnahmen. Dabel stellen sie Bild- und Tonaufnahmesysteme bereit, nehmen sie in Betrieb
und setzen Ubertragungs- und Kommunikationssysteme ein.

Der Rahmenlehrplan geht von folgenden Zielen aus:

Die Schilerinnen und Schler

e arbeiten Uberwiegend im Team und kommunizieren im Rahmen der beruflichen T&
tigkeit inner- und aul3erbetrieblich mit anderen Personen;

e beraten und betreuen Mitarbeiter und Kunden bei der Erstellung redaktioneller und
medialer Konzepte sowie bei der technischen und gestalterischen Realisierung von
AV-Produkten und -Produktionen;

e beachten Normen und Vorschriften, nutzen technische Regelwerke und Bestimmun-
gen, Datenblatter und Beschreibungen, Betriebsanleitungen und andere berufstypische
Informationen auch in englischer Sprache;

e nutzen aktuelle Informations- und Kommunikationssysteme zur Beschaffung von In-
formationen, Bearbeitung von Auftrégen, Dokumentation und Préasentation der Ar-
beitsergebnisse;

e planen AV-Produktionsverfahren, wahlen Umsetzungsvarianten unter technischen, ge-
stalterischen, betriebswirtschaftlichen und rechtlichen Gesichtspunkten aus. Komplexe
AV -Produktionen werden im Team entwickelt;

e stimmen Produktionsablaufe ab und erstellen Produktionsunterlagen;

e installieren und konfigurieren Audio-, Video-, Kommunikations- und Dateniibertra-
gungseinrichtungen und nehmen sie in Betrieb;

e flhren Produktionen unter Live-Bedingungen durch;

e nehmen Bild und Ton nach redaktionellen und gestalterischen Gesichtspunkten auf;

e wahlen Gerdusche, Musik und Bilder aus und bearbeiten Bild und Ton nach redaktio-
nellen und gestalterischen Gesichtspunkten;

e recherchieren Bild- und Tonmaterial in Datenbanken und Archiven, prufen Bild- und
Tonmaterial, bereiten es auf und verwalten es, administrieren Spelcherumgebungen,
fuhren Norm- und Formatanpassungen durch;

e dokumentieren Projektablaufe, erstellen Medienbegleitdaten und Abrechnungsdaten;

e beachten bei der Planung und Durchfihrung der Arbeit ergonomische, 6konomische,
Okologische und gesellschaftliche Aspekte;

e minimieren durch Verwendung geeigneter Materialien, verantwortungsbewusstem
Handeln und Beachtung von Vorschriften des Umweltschutzes negative Auswirkun-
gen des Arbeitsprozesses auf die Umwelt;
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e wenden Normen, Vorschriften und Regeln zur Sicherung der Produktqualitdt an und
tragen zur sténdigen Verbesserung der Arbeitsablaufe bei;

e prifen die Schutzmal3nahmen, wenden Prif- und Messverfahren an, grenzen Fehler in
Gerédten, Anlagen oder Anlagekomponenten ein und leiten daraus Mal3nahmen fuir die
Fehlerbeseitigung ab.

Die Lernfelder des Rahmenlehrplans orientieren sich an den beruflichen Arbeits- und betrieb-
lichen Geschéftsprozessen. Deshalb erhalten das mitarbeiter- und kundenorientierte Berufs-
handeln und die Auftragsabwicklung einen besonderen Stellenwert. Die drei inhatlichen
Schwerpunkte des Ausbildungsberufs "Produktionstechnik", "Produktionsorganisation” und
"Gestaltung” sind bei der Umsetzung der Lernfelder in Lernsituationen gleichgewichtig zu
berticksichtigen.

Die Vermittlung der Kompetenzen und Qualifikationen sollte an berufstypischen Aufgaben-
stellungen auftrags- und projektorientiert in Kooperation mit den anderen Lernorten erfolgen.
M athematische und naturwissenschaftliche Inhalte sowie sicherheitstechnische, 6konomische
bzw. betriebswirtschaftliche und 6kologische Aspekte sind in den Lernfeldern integrativ zu
vermitteln.

Die Vermittlung von fremdsprachlichen Qualifikationen gemald der Ausbildungsordnung zur
Entwicklung entsprechender Kommunikationsfahigkeit ist mit 40 Stunden in die Lernfelder
integriert. Dartber hinaus konnen 80 Stunden berufsspezifische Fremdsprachenvermittiung
asfreiwillige Erganzung der Lander angeboten werden.

Die Gegenstande der Zwischenprifung sind in den Zielen und Inhalten der Lernfelder 1 bis 6
berticksichtigt.



Tell V Lernfelder
Ubersicht tiber die Lernfelder fur den Ausbildungsber uf
M ediengestalter Bild und Ton/ Mediengestalterin Bild und Ton
L ernfelder Zeitrichtwerte
in Unterrichtsstunden
Nr. 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr
1 Den AV-Medienbetrieb und dessen Produkte 40
prasentieren
2 Bild- und Tonaufnahmesysteme bereitstellen 80
und in Betrieb nehmen
3 Postproduktionssysteme in Betrieb nehmen 80
4 Bild- und Tonaufnahmen konzipieren und orga- 80
nisieren
5 Bild- und Tonaufnahmen erstellen 80
6 Bild- und Tonaufnahmen bearbeiten 80
7 Bild- und Tonprodukte technisch und gestalte- 80
risch analysieren
8 | AV-Medienproduktionen wirtschaftlich planen 40
und abwickeln
9 | AV- Medienproduktionen rechtlich absichern 40
10 | Ubertragungs- und Kommunikationssysteme 40
einsetzen
11 | AV-Medienproduktionen vorbereiten und 80
durchfthren
12 | Postproduktionen planen und durchfthren 80
13 | AV-Medienprodukte bereitstellen, verwalten 40
und weiterverwerten
Summe: insgesamt 840 Stunden 280 280 280




Lernfeld 1. Den AV-Medienbetrieb und dessen 1. Ausbildungs ahr
Produkte préasentieren Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zid:

Die Schulerinnen und Schiller veranschaulichen die Ziele, Aufgaben und den organisatori-
schen Aufbau des Ausbildungsbetriebes. Sie machen sich kundig tber unterschiedliche
Medienformen und arbeiten heraus, welche medialen Inhalte mit geeigneten Genres trans-
portiert werden. Sie verschaffen sich einen Uberblick dariiber, wie die AV- Medien in
technol ogische und gesellschaftliche Zusammenhénge eingebettet sind. Sie kennen die ge-
setzlichen Grundlagen der Veranstaltung und Verbreitung von Rundfunk und Medien-
diensten. Sie stellen die aktuellen politischen und rechtlichen Einflisse unterschiedlicher
Interessengruppen auf die Medien dar und bewerten diese.

Die Schulerinnen und Schiller unterscheiden Realitét und Medienwirklichkeit und machen
sich vertraut mit den Ruckwirkungen medialer Botschaften auf die 6ffentliche Meinungs-
bildung.

Die Schulerinnen und Schiler bilden sich ein Urteil Uber die gesellschaftliche Verantwor-
tung bei der Produktion von AV-Medien.

Inhalte:

Préasentationstechniken

Genres. Dokumentation, Reportage, Spielfilm, Bericht, Live-Ubertragung
Manipulative Wirkung von Bild und Ton

Wahrnehmung und Interpretation von Inhalten

Medienkonzentration

Offentlich-rechtliche und private Sendeunternenmen

Programmauftrag

Senderphilosophie

Audience flow
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Lernfeld 22 Bild- und Tonaufnahmesysteme ber eit- 1. Ausbildungs ahr
stellen und in Betrieb nehmen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler nehmen nach Absprache im Team das Equipment ver-
antwortungsbewusst und sachgerecht in Betrieb. Sie kontrollieren die Funktionen und
EinstellgroRen der Kameras tUber Kontrollgerdte. Sie wahlen geeignete Mikrofone
sowie Aufnahmegeréte aus. Zur Funktionsprifung ermitteln die Schilerinnen und
Schiler elektrische Grolden, optische und akustische Parameter. Sie stellen die Ener-
gieversorgung her und beriicksichtigen die Normen, Vorschriften und Regeln zum
Schutz gegen elektrischen Schlag, zum Arbeitsschutz und zur Unfallverhitung. Sie
stellen die Einsatzbereitschaft von Produktionssystemen sicher und tbernehmen daf Ur
die Verantwortung.

Die Schilerinnen und Schuiler halten technische Unterlagen bereit und machen sich
damit vertraut, erschlief3en sich Informationen auch aus englischsprachigen Arbeitsun-
terlagen. Zur Beseitigung von Stérungen und Qualitatsméangeln entwickeln sie begrin-
dete und systematische Vorgehensweisen. Sie leiten aus ihren Fehlerdiagnosen Folge-
rungen fur die Fehlerbeseitigung ab. Sie planen und dokumentieren ihr V orgehen.

Inhalte:

Netzversorgung, Akku

Schutzmal3nahmen, Umweltschutz
Elektrotechnische Grundgroéf3en

Belastbarkeit und Absicherung von Leitungen
Verkabelungen von EB -Einheiten

Physikalische Grundlagen der Akustik und Optik
Einstellparameter von Kameras: Schwarz/Wei3abgleich, Auflagemal3, Shutter, Gain, Zebra
Wandlerprinzipien

Funktionsgruppen von Aufnahmegeréten
Speichermedien

Audio- und Videosignaarten
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Lernfeld 3:  Postproduktionssystemein Betrieb 1. Ausbildungs ahr
nehmen Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler richten Arbeitsplétze fir AV-Aufzeichnung und -
Bearbeitung nach technischen Vorgaben ein und dokumentieren ihr Vorgehen. Sie
verbinden diese Bearbeitungsplatze mit Zuspiel- und Messgeréten.

Sie wahlen fur produktionstechnische und organisatorische Abldufe Datenverarbeitungs-
anlagen aus und nutzen diese. Sie planen einfache lokale Netzwerke, richten diese ein und
dokumentieren dieses. Dabei nutzen sie ihre Kenntnisse Uber den Einsatz von Datenverar-
beitungsanlagen. Sie stellen Systemkomponenten und Software fur unterschiedliche
Aufgaben bereit.

Sie setzen ausgewdhlte Malinahmen zur Datensicherung und zum Datenschutz ein. Sie
stimmen die Anderung der Systeme mit den beteiligten Gewerken ab und beachten sicher-
heitstechnische Bestimmungen.

Die Schulerinnen und Schuler verschaffen sich einen Uberblick Uber verschiedene
Aufzeichnungsverfahren. Sie nutzen englischsprachige Handblcher und Hotlines.

Inhalte:

Blockschaltbild

Kreuzschiene, Steckfeld, Leitungen
Audio- und Videobetriebsmessgerate
AD/DA-Wandlung
Netzwerkkomponenten
Netzwerkstrukturen

Datenspei cherungsstrategien
Benutzerrechte, Datenschutz
Schnittstellen

Audio-, Video- und Grafikbearbeitungssysteme
Bild-, Ton- und Grafikformate
Monitore und Lautsprecher




-12-

Lernfeld 4: Bild- und Tonaufnahmen 1. Ausbildungs ahr
konzipieren und organisieren Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler recherchieren und erarbeiten Produktionsunterlagen
fur AV-Medienprodukte und setzen diese Vorgaben um. Sie planen den Einsatz von
auditiven und visuellen Gestaltungsmitteln. Sie unterstiitzen Redaktions- und Pro-
grammmitarbeiter bei der technischen und gestalterischen Umsetzung von Produkti-
onen. Sie beurteilen ortliche Gegebenheiten unter gestalterischen und technischen
Gesichtspunkten und beachten dabei rechtliche Vorgaben.

Sie identifizieren Konflikte, unterbreiten Losungsvorschléage, treffen Absprachen und
fordern deren Einhaltung ein. Sie organisieren Teamarbeit nach funktionalen, produkti-
onstechnischen und 6konomischen Kriterien. Sie wahlen die zur Produktion notwendigen
technischen Mittel aus. Sie nutzen fur die Durchfiihrung, Kommunikation und Doku-
mentation die Mdglichkeiten von Datenverarbeitungssystemen.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die Vorschriften und Verordnungen fur Ar-
beitssicherheit, Unfallverhitung und Umweltschutz.

Inhalte:

Themenwahl, Darstellungsgegenstand

Aufnahme- und Sendeformat

Ideenskizze, Expose’, Drehbuch, Treatment
Gerétedisposition

Lichtkonzept

Kameraf thrung, Einstellungsgrof3en, Bildaufbau
Einsatz von Sprache, Atmo, Gerauschen und Musik
Einstellungdliste

Drehdisposition

Produktionsbesprechung
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Lernfeld 5: Bild- und Tonaufnahmen erstellen 2. Ausbildungsahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schulerinnen und Schiler nehmen formatgerecht und nach gestalterischen Gesichts-
punkten auf. Sie beriicksichtigen die Physiologie der optischen und akustischen Wahrneh-
mung bel der Erstellung von Bild- und Tonaufnahmen.

Sie wahlen unterschiedliche Mikrofone nach klanglichen Eigenschaften sowie nach Kenn-
daten aus. Sie leuchten situationsgerecht sowie nach gestalterischen Gesichtspunkten aus.
Die Schilerinnen und Schiler fihren Licht- und Objektmessungen sowie Bild- und Ton-
signalmessungen durch. Sie vergleichen verschiedene Ubertragungsstandards und arbeiten
die Notwendigkeit von Normwandlung und Transcodierung heraus.

Sie entwickeln Strategien zur Feststellung und Beseitigung von Stérungen und Quali-
tatsmangeln. Sie planen und dokumentieren ihr VVorgehen.

Inhalte:

Sendeformat, Bildsprache

Licht-, bild- und tontechnische Grofien

Audio- und Videobetriebsmessgerate
Charakteristika von Schallquellen

Eigenschaften und Positionierung von Mikrofonen
Mikrofonaufnahmeverfahren

Eigenschaften von Objektiven

Schérfentiefe, Perspektive, Kamerabewegung
Wirkung von Ton
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Lernfeld 6: Bild- und Tonaufnahmen bearbeiten 2. Ausbildungsahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler sichten Bild- und Tonmaterial, nutzen Bild- und Tonarchive
und planen die Bearbeitung. Sie entwickeln ein Projektkonzept und erstellen projektbezo-
gene Medienbegleitdaten. Sie lesen Grafik-, Video- und Audiomaterial in Bearbeitungs-
systeme ein. Sie berticksichtigen dabel den grundsétzlichen Aufbau und die funktionellen
Eigenschaften der verwendeten Systeme.

Sie wahlen Tone und Bilder aus und montieren diese nach gestalterischen Gesichtspunkten
sowie nach Vorgaben.

Die Schulerinnen und Schiler korrigieren Bild- und Tonmaterial. Sie erzeugen Effekte und
nutzen diese gestalterisch.

Inhalte:

Datenkompression und -reduktion
Schnittsysteme

Montageformen

Datenorganisation und Archivierungsprinzipien
Schriftgenerator

Farbkorrektur

Rohschnitt, Feinschnitt

Mischung

Mastering
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Lernfeld 7: Bild- und Tonprodukte technisch 2. Ausbildungsahr
und gestalterisch analysieren Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schuler entwickeln Analysekriterien fur journalistische, dokumen-
tarische, szenische Beitrage und Werbung. Sie arbeiten deren Stilformen heraus und unter-
suchen die Beitrage auf ihre Wirkungen. Sie verwenden die erarbeiteten Regeln der Dra-
maturgie fur die Gestaltung zukUnftiger Produkte.

Die Schilerinnen und Schiler prifen die technischen Parameter, die durch das technische
Pflichtenheft der Auftraggeber von Bild- und Tonprodukten vorgegeben werden. Sie stel-
len Ubereinstimmungen oder Abweichungen von betrieblichen Standards fest und nehmen
erforderliche Korrekturen an technischen Parametern vor.

Die Schilerinnen und Schiller wenden die gewonnenen Erkenntnisse bei Aufnahme und
Bearbeitung an.

Inhalte:

Funktion und Struktur des Pflichtenheftes
Filmanalyse

Montagetheorie

Musikalische Parameter

Musikstile

Analyse von Tonprodukten

Grafik und Animation
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Lernfeld 8:  AV-Medienproduktionen wirtschaftlich 2. Ausbildungsahr
planen und abwickeln Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler legen in Abstimmung mit dem Kunden Zielvorgaben und
den Kostenrahmen fest. Sie schéatzen die wesentlichen Risken bei AV-
Medienproduktionen ein und sichern sie im Rahmen einer Kalkulation ab. Sie bewerten
die Kosten fur Eigen- und Fremdleistung und beachten die Verbindlichkeit von Vereinba-
rungen und Terminen.

Die Schulerinnen und Schiller stellen das Endprodukt dem Kunden zur Abnahme vor
und fuhren eine Nachkalkulation durch. Sie kennen die betrieblichen und gesellschafts-
rechtlichen Rahmenbedingungen der Produktion von AV-Medien. Sie machen sich vertraut
mit unterschiedlichen Vertragsarten.

Die Schilerinnen und Schuller kennen die Bedeutung von tariflichen und nichttariflichen
Beschaftigungsvertragen fir die Leistungserstellung im Wettbewerb. Sie erschlief3en sich
verschiedene Arten der Finanzierung von AV -Produktionen.

Inhalte:

Vertragsrecht

Versicherungen
Produktionssteuerung

Eigen- und Auftragsproduktion
Tarif-, Dienst- und Werkvertrag
Vor- und Nachkalkulation
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Lernfeld9:  AV-Medienproduktionen 3. Ausbildunggahr
rechtlich absichern Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler prifen bei der Aufnahme von Bild und Ton sowie bei der
Verwertung von Bild- und Tonprodukten Urheber-, Leistungsschutz- und Personlichkeits-
rechte. Sie kennen das Verfahren zur Lizenzierung von Rechten bei Verlagen, Verwer-
tungsgeselIschaften, offentlich-rechtlichen und privaten Medienunternehmen. Sie stellen
die Daten fUr Lizenzierungsvertrége bereit.

Die Schilerinnen und Schiler treffen Vorkehrungen, dass bei der Aufnahme und Ver-
wertung von Bild- und Tonaufnahmen die rundfunk-, zivil-, verkehrs- und strafrechtli-
chen Vorgaben eingehalten werden. Sie stellen sicher, dass diese Vorgaben bei Fremd-
produktionen dokumentiert und eingehalten werden.

Die Schulerinnen und Schiler berticksichtigen, dass in Arbeits- und Tarifvertragen ih-
re bei der Erstellung von AV-Produkten entstehenden Urheber- und Leistungsschutz-
rechte zur Verwertung an den Arbeit- oder Auftraggeber abgetreten werden.

Inhalte:

Urheberrechtsgesetz
Strafgesetzbuch
Staatsvertrage
Verwertungsgesel | schaften
Kunsturhebergesetz
Zeugnisverweigerungsrecht
Drehgenehmigung
Arbeitsvertrége

Produzent
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Lernfeld 10:  Ubertragungs- und Kommunikations- 3. Ausbildunggahr
systeme einsetzen Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zid:

Die Schiilerinnen und Schiiler planen den Einsatz von mobilen Ubertragungseinrich-
tungen. Sie nehmen Sende- und Empfangsanlagen in Betrieb und richten Ubertragungs-
strecken ein. Sie installieren und konfigurieren Audio-, Video-, Kommunikations- und
Datenubertragungseinrichtungen und nehmen sie unter Beachtung der Sicherheitsvor-
schriften in Betrieb. Sie weisen andere Nutzer ein.

Die Schilerinnen und Schiler beseitigen Stérungen, auch unter Benutzung englischspra-
chiger Serviceinformationen. Sie kommunizieren im Team aufgabenbezogen und zielge-
richtet- auch in einer Fremdsprache.

Inhalte:

Funk- und drahtgebundene Strecken
Anmeldeverfahren

Fachsprache

EMV

Rechtliche Rahmenbedingungen bel mobilen Einsdtzen
Arbeitsschutz und -sicherheit
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Lernfeld 11: AV-Medienproduktionen 3. Ausbildunggahr
vor bereiten und durchfihren Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler bereiten Kundengespréche vor, fihren diese durch und
erstellen Gespréchsprotokolle. Sie treten als Représentanten des Betriebes auf, erfassen
Kundenerwartungen und passen ihr personliches Auftreten an unterschiedliche Situationen
und Aufgaben an. Sie erstellen Auftragsunterlagen nach Kundenwinschen und tberprifen
die technische und gestalterische Machbarkeit. Sie wahlen geeignete Produktionsverfahren
und -techniken sowie adaguate Spel chermedien aus und dokumentieren ihre Planung.

Die Schilerinnen und Schiler treffen Absprachen fir die technische, organisatorische und
gestalterische Realisierung von komplexen Medienproduktionen. Sie erstellen die Produk-
tionsunterlagen, legen Aufgaben fest und weisen Verantwortlichkeiten zu. Sie wéhlen Ton-
und Bildquellen nach redaktionellen und gestalterischen Gesichtspunkten aus, setzen diese
ein und fuhren die Produktion durch.

Die Schulerinnen und Schiler kontrollieren dabel das Zusammenwirken technischer Ein-
richtungen in einem Produktionskomplex und halten ein Havariekonzept bereit.

Inhalte:

Gestaltungskonzept

Teamstruktur

Kommunikation, Konfliktlésungsstrategien
Fachsprache

Live-Produktion

M ehrkameraproduktion

Keyverfahren

Bild- und Tonaufzeichnungsverfahren
Komponenten der Bild- und Tonregie
Beschallung

Lichtplanung

Sendeabwicklung
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Lernfeld 12:  Postproduktionen planen 3. Ausbildunggahr
und durchfihren Zeitrichtwert: 80 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiller legen Bild- und Tonfolgen sowie Effekte fest.

Sie erstellen Produktionsunterlagen und organisieren den Ablauf. Sie beriicksichtigen
Budget und zeitliche Vorgaben der Produktion. Sie vergleichen unterschiedliche Bearbei-
tungssysteme und wahlen geeignete aus. Sie selektieren Bild- und Tonaufnahmen nach
redaktionellen Vorgaben und gestalterischen Gesichtspunkten.

Die Schulerinnen und Schiller bearbeiten Bild und Ton, wenden Effekte inhaltsbezogen
an und stellen Synchronitét her. Sie entwickeln und realisieren Animationen, Grafiken
und Klangelemente und integrieren diese in die Produktion. Sie fuhren die Endferti-
gung durch und Uberprtfen das Gesamtprodukt.

Die Schilerinnen und Schiler nehmen Formatwandlungen entsprechend dem geforder-
ten Verbreitungsmedium vor.

Inhalte:

Schnittkonzept

Zeitmanagement

Sounddesign

Auditive raumliche Abbildung
Farbabstimmung
Klangabstimmung

Compositing und 3 D-Animation
Authoring

Technische Abnahme
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Lernfeld 13:  AV-Medienprodukte bereitstellen, 3. Ausbildunggahr
verwalten und weiter verwerten Zeitrichtwert: 40 Stunden

Zid:

Die Schilerinnen und Schiler sichten und prifen Bild- und Tonprodukte. Sie fuhren
Norm- und Formatanpassungen entsprechend dem vorgesehenen V erbreitungsmedium
durch. Sie bearbeiten vorliegendes Bild- und Tonmaterial fur unterschiedlichste Ver-
wertungen. Sie stellen Bild- und Tonprodukte in Datenbanken bereit, treffen Vorkeh-
rungen zur Datensicherung und beachten rechtliche Bestimmungen des Datenschutzes.
Sie ermdglichen den Abruf der Produkte Uber |okale und tberregionale Netzwerke.

Die Schilerinnen und Schiler beachten die rechtlichen Vorgaben in den jeweiligen
V erwertungsschienen und die vorhandenen Abrechnungsmodalitéten.

Inhalte:

Streaming
Archivieren
Indexieren
Datenbankrecherche




	Teil I Vorbemerkungen
	Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule
	Teil III Didaktische Grundsätze
	Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen
	Teil V Lernfelder
	Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf
	Lernfelder


	Zeitrichtwerte
	Summe: insgesamt 840 Stunden
	Den AV-Medienbetrieb und dessen
	Den AV-Medienbetrieb und dessen Produkte präsentieren
	Bild- und Tonaufnahmen erstellen





